
älnpfler für das blaue Ländchen Amtsblatt Anzeiger für das blaue Ländchen
Erscheint Z mal wöchentlich

Dienstags , Donnerstags und Samstags.
Bezugspreis monatlich SV pfg ., durch die
Post vierteljährlich2 . 70  IRf . und Bestellgeld.

Umfassend die Ortschaften:

Auringen, Bierstadt, Breckenheim, Delkenheim, Diedenbergen,
Erbenheim, heßloch, Rloppcnheim, Massenheim, Medenbach,
Raurod , Nordenstadt, Rambach, Sonnenberg, lvallau , lvildsachsen.

■m a-

Der Anzeigenpreis beträgt: für die kleinspaltige
Petitzeile oder deren Raum 25 pfg . Rekl tmen

""d Anzeigen im amtlichen Teil werdet pro
Aeile mit 50 Pfg . berechnet. Eingetragen

in der Postzeitungsliste unter jjjOa . —- - ■' " .. — yp fl — ' d ~ MW u *
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Die Washingtoner Konferenz.
Die Entsendung deutscher Delegierter zur intcrnatio-

aalen Arbcitertonjerenz beschlossen.
... Bekanntlich hat die deutsche Regierung den M-
literten vor der Unterzeichnung des Friedensvertrages
den Vorschlag gemacht, zur Beratung und Beschluss,
jassung über das internationale Arbeiterrecht noch
arahrend der Friedensverhandlungen Vertreter der
oandesorgantsationen der Arbeitergewerkschaften aller
»ertragschließendenLänder zu einer Konferenz nach
Versailles zu berufen. Gleichzeitig ließ die deutsche
Negierung durch die Delegation in Versailles einen
»on ihr aufgestellten Entwurf eines Abkommens über
internationales Arbeiterrecht unterbreiten.

Die Alliierten erkannten in ihrer Antwortnote
die Notwendigkeit der Verwirklichung von Reformen
Mt, auf die die Arbeiterklasse mehr denn je ein Recht

"chh der harten Prüfung während der letzten
käns Krregsjahre, lehnten jedoch kurzerhand die Ein-
«erufung dieser Konferenz nach Versailles ab. Die
»rutsche Regierung machte in einer neuen Entgegnung
»araus aufmerksam, daß eine Beratung und Beschluß-
affung der Arbeiterorganisationen bei den Friedens-
'erhandlungen unbedingt nötig sei. Hierdurch werde
such das festeste Fundament für den Weltfrieden ge-
chaffen. denn ein ohne Zustimmung der organisierten
u d̂eitsr aller Länder nur von den Regierungen allein
»eschloffenerFrieden werde der Welt den sozialen
Steden nicht bringen. Die Entente beharrte jedoch
mf ihrer- Entschluss, stellte dagegen die Einberufung
»er internationalen Arbeiterkonferenz für Oktober
n Aussicht , an der auch deutsche Delegierte mit glei-
hen Rechten „teilnehmen könnten". Sie sollten jedoch
wst zugelassen werden, wenn die Konferenz ihre Zu-
ttmmung geben würde. Angesichts der Form , in der
>ie Angelegenheit von den Alliierten behandelt wurde,
»eschlossen die Vertreter der deutschen Gewerkschaften,
licht nach Washington zu gehen.

Halbamtlich wird jetzt gemeldet, dass man sich
tun doch für Entsendung deutscher Delegierter zu
-er bevorstehenden Arbeiterschutzkonferenz entschlossen
-at. Wegen der Angelegenheit haben sowohl von Re-
sterungsfeite wie von den Gewerkschaftsverbänden wei¬
tere Verhandlungen stattgefunden. Nach dem Ergebnis
dieser Verhandlungen erscheint es angängig , von der
»isherigen ablehnenden Haltung gegenüber "der Frage
-er Beschickung der Konferenz durch deutsche Vertreter
»bzusehen. Dem deutschen Gewerkschafts-Verband ist
durch neutrale Ermittelung die Erklärung zugegan¬
gen. daß der Oberste Rat der alliierten und ' asso¬
ziierten Regierungen die Zulassung der deutschen und
österreichischen Delegierten als vollberechtigte
Mitglieder  zu der Konferenz empföhlen hat, so
dass auf diese Zulassung in erster Sitzung der Kon-
serenz mit Sicherhc t zu rechnen ist. Dies ist dem
Vorsitzenden der deutschen Friedensdelegattvn in Pa¬
ris bestätigt worden. Die deutsche »Regierung hat sich
unter diesen Umständen in Uebereiiistimmung mit der
Auffassunk' des deutschen Gewerkschastsverbandes ent¬
schlossen. sieben Delegierte  nach Washington zu
entsenden. Außer zwei Regierungsvertretern
und je einem Vertreter der Arbeiter und
Arbeitgeber  werden der deutschen Delegation eine
Anzahl Sachverständiger  angehören . Die »Abreise
wird voraussichtlich gemeinschaftlich mit den österrei¬
chischen Delegierten Ende dieser Woche erfolgen.

e
MS Führer der deutschen RegkerungSvertretung

auf der »Arbeiterschutz-Konferenz in »Washington ist der
frühere Staatssekretär des Kriegsernährungsamtes und
spätere Staatssekretär im Reichswirtschastsamt Dr.
August Müller  in Aussicht genommen.

Die Neichsschulkoriferenz.
Die Grundsätze der Lehrerbildung.

Die Reform des Lehrerbildungswesens wurde wäh¬
rend der Beratungen der »Reichsschulkonferenz als eine
der dringlichsten Fragen der Schulgesetzgebung schon
»" dem kleinen Reichsschulgesetz bezeichnet, das mög-
üchst schon im Januar eingebracht werden soll . Die
Konferenz einigle sich dahin, die Angelegenheit dem in
Aussicht genommenen stänoigen Ausschuß zu übergeben,
tl r' roenn  möglich , die Grundsätze der Lehrerbildung
lchon für das kleine Reichsschulgesctz anfftellen soll.
Einen breiteren Raum in den Verhandlungen nahm
me Besprechung der Auslegung der Bestimmungen des
Artikels 146 Abs. 2 über die Errichtung von Bo¬
nn ^ ^ ^ ^e n ein (Sci>ulkompromiß ). Die ganz?
“ “terie wurde schließlich ebenfalls dem Ausschuß über¬
wiesen mit der Maßgabe, daß die »Angelegenheit we¬
gen ihrer Dringlichkeit so bald wie möglich geregelt
werden müsse. Der Ausschuß wurde zum Schluss der
Atzung festgesetzt. Er besteht aus 34 Mitgliedern , von
oem-n Vrenssen 3, Bayer,». Sachsen und Württemberg

4« Oyt  anderen Lauoer je l , der deutsche Städteta^

der Reichs,tädtebund ferner der Verband grösserer
deutscher LandgemeiuRn ie 1 Vertreter stellt. — Im
An,a).utz an dre Vorkonferenz für die Reichsschulkonss-
cenz traten die Unterrrchtsminister der Freistaaten unter
^r dem Vorsitz des Reichs zu einer engeren Bespre-
hung Klammen . Man einigte sich darüber, dem preu-
grfchen Erlaß über die Zulassung der Volksschullehrer
»um Hochschulstudium im Prinzip vorbehaltlich der Re¬
gung der in den einzelnen Ländern verschieden ge¬
lagerten Fragen zuzustimmen. Die Unterrichtsmini¬
ster der tfretftaaten sehen mit großer Besorgnis den
Zudrang zu den höheren Lehranstaltenund zu den Hoch-
!chulen. e-re erblicken darin die Gefahr einer Ueber-
sullung der Berufe mit akademischer Vorbildung , die

den unerträglichsten Zuständen führen würde. Es
gt dringend wünschenswert, daß auch die Abiturienten

19 Jahrgang

Heren Sdjulen  sich den Berufen ohne akade-
Mische Vvrocldung zuwen ên.

Foch als Friedenserrgel.
Neue Zwangsmassnahrnen »es Oberste« Rates.

, ... Zutritt des Friedenszustandes, der nach den
letzten Rachrrchten aus Paris schon für die nächsten
Lage m Aussicht gestellt war. ist wieder in weite
$eJr ne  serlieft . Die Entente will den Friedensvertrag
nicht eher in Kraft setzen, als bis die Räumung
des Baltikums restlos durchgeführt ist. Nach einer
yavasnachrrcht schreibt das der Regierung Clemeneeaus
nahestehende „Echo de Paris ", der Oberste Rat habe
deschwfscn, dem Oberkommando der Verbündeten die
Bestimmung des Datums anzuvertrauen, zu dem der
Friedensvertrag in Kraft treten soll. Also Marschall
Foch selojt soll als Friedensengel fungieren und uns
den heiss ersehnten „Frieden" bringen. Havas mel-
r? 6erI It8/ daß. der Rücktransport der deut-

Kriegsgefangenen aus Frankreich bis
zur Ra um ung der russischen Gebiete aus-
gefetzt  ist.

Gleichzeitig meldet der Draht aus Paris von
Zwangsmaßnahmen des Obersten »Rates . Alle

Ausschüsse der Friedenskonferenz sollen dem Obersten
Rat Beruhte bis zum 31. Oktober darüber einreichen,
welche Bedingungen des Waffenstillstandsvertrages die
deutsche»Regierung nicht erfüllt habe, um Massnahmen
zur Erzwingung ihrer Durchführung zu treffen.

Nnr die Einberufung veS Völkerbundes.
®*e Einberufung des ausführenden Rates des

Völkerbundes durch den Obersten Rat der Alliierten
steht bevor. Als Ort der Zusammenkunft wurde Pa¬
ris bestimmt. In der Bölkerbundsakte ist die Ein¬
berufung der ersten »Versammlung und des ersten »Ra¬
tes dura, den Präsidenten der Vereinigten Staaten
oorgeiehen. Da aber der »Völkerbund nach der erfolg¬
ten Rattsiratton des Friedensvertrages durch Deutsch-

"iw drei Vertragsmächte in Kraft rreten muss.
hatt sich der Oberste Rat für berechtigt, die Einbe¬
rufung anzuordnen, ohne die Ratifikation durch den
Senat der »Vereinigten Staaten abzuwarten. Bei der
Emladungsftage ist ferner zu berücksichtigen, daß Wil¬
son nicht m semer Eigenschaft als Präsident der Ver¬
einigten Staaten , sondern als Beauftragter des Bundes
5J nM 'en Hauptanlaß zur Einberufung
de- »Rates des »Völkerbundes hat die notwendig- Er-

. nenmmg von je drei der fünf »Mitglieder der Regie¬
rung und des Grenzauöschussesfür das Saargebiet ge-
° °*en: . Nach den Bestimmungen des Friedensvertrages
^i ^ ^ ^ F ^ nzüestlmmuug innerhalb 14 Tagen nachFriedensschluss zu erfolgen.

Tie russischen Randstantcn an »e« Alliiertenrat.
m Vertreter der acht »Randstaaten »Aserbeidschan.
Nord kaukasus, Estland, Georgien, Kuban, Lettland, Li¬
tauen und Ukraine haben der Pariser Friedenskonfe-
renz eine neue gemeinsame »Rote überreicht, in der
>»e die Anerkennung der Selbständigkeit der acht Re¬
publiken und sofortige Prüfung der sich daraus er¬
gebenden territorialen , finanziellen, wirtschaftlichenund anderen Fragen fordern.

Graf Bernstorffs Vernehmung.
Friedensvermittelung und Geschäft.

®£)r Untersuchungsausschußder Rationalversamm-
die Frage der Friedensmöglichkeiten setzte

am »Mittwoch die Vernehmung des Grafen Bernstorff
wtt Zu Beginn der Sitzung geht der sozialdemokra-

Abgeordnete Dr. Quarck  in seiner Eigenschaft
als Vorsitzender des ersten Unterausschusses sKrtegs-
schuld) aus die Behauptung des Grasen Bernstorff
ein „W i l so n hätte in der kritischen Periode gar
nicht mehr di e Möglichkeit  gehabt , eine Frie-
densvermittelung mit der Entente zu erzwingen, weil
der amerikanische Handel  schon so sehr mit

^"teressen der Entente verbun den  war . dass
Wilson die,e Handelsbeziehungen unmöglich stören
konnte ohne einen ungeheuren Sturm in Amerika
kervorruruien. »Mit Rückiiäit auf die tmaehpuce Mick.

f

cgkeit dieses Punktes für die »Beurteilung des ganzen
ssertaufs der Wilsonschen Friedensaktton fordert Abg.
2 u a r t von dem Zeugen Beispiele für die Beyaup.
ung. daß Wilson wegen der amerikanisch-ententistischen
handeisbeziehungen keine aussichtsreiche Friedensver-
nittluug mehr unternehmen konnte.

Gras Bernstorff entgegnete, dass von dem Tage
>er Versenkung der „Lusitania" bis zur Versenkung
-er „Susfex " in »Amerika niemals ein Moment ge-
vmmen ist. wo keine deutsch-amerikanische Kontra-
»erfe bestand. „Jedesmal , wenn wir glaubten, irgend

: Awas erreicht zu haben, geschah wieder eine Versen-
ämg oder eine Verschärfung des U-Boot-Krieges oder
irgendein anderer Vorfall , der alle Verhandlungen
nit Amerika illusorisch machte. In dieser Zeft hatte
lich der gesamte

amr-rttanische Handel ans die Entente eingestellt.
Dre Verhältnisse lagen so. dass die amerikanischen

vandelskreise durchweg ein Interesse daran hatten,
»en Handel mit der Entente aufrechtzuerhaften. Wenn

r1] 0^ JS vorgegangen iväre, daß er diesen Handel
zestört hatte , so würde er die öffentliche Me i-
nung in Amer ika gegen sich  gehabt haben.
Ich ermnere mich sogar, daß bei unseren Besprechun-
zen Fälle vorgekommen sind, wo gesagt wurde, Wilson
möchte doch ein Verbot auf die Ausfuhr legen. Wilson
^ wieder gesagt, er könne nicht gegendie öffentliche Meinung auftreten."
- Nuf eine Frage des Sachverständigen Prof . Hvetzschj
stellte Gras Bernstorff ausdrücklich fest, dass die Vec-
Schiebung der wirtschaftlichenInteressen Amerikas nach

6tn -K on  Frühjahr 1916 so stark war,
^ Wilson n»cht mehr gegen die öffentliche MeinungAinerikas ankämpfen konnte.

- - Amerika und Belgien.
' f folgte nunmehr eine längere Vernehinung
^ w L? r S8{ê ft0rff̂ "der die Stellung »Amerikas
' c ^ S- 19  it Frage. Wie der Zeuge anaibt,
> diese Frage die Amerikaner während des KrieaeS
! ^ ^ lten/nttrbssi ^ t und in erster Linie die ameri.kanrsche öffentliche Meinung gegen uns aufaebraLlit.
! Gras Bernstorff zweifelt nicht daran, daß die Ame-
I "nch bei der Frredensvennittelung unter allen
! Umstanden die Forderung der völligen Wiederh-r-
i stellung Belgiens gestellt hätten, daß sie an etwas
, anderes niemals gedacht haben und daß sie obne
f fpf/ 6 NNederherstellung den Frieden niemals verinit-
- ^ h"öen würden. Wenn wir erklärt hätten dass
l Wilion Mr «AE Eevi -re» woUten. so würde das- Wil,on für den Beginn seiner Friedensverhandlun-
; gen als genügend betrachtet haben. ’
\ Durch eine Frage des »Professors Schückinq nach
> die außerdem immer wieder
, in Amerika die Sympathien für uns getrübt lwben
^ veranlasst, geht Graf Bernstorff sodanck auf *  '

»i« sogenannten deutschen Verschwörungen
ein . durch welche die Stimmung besonders unaünKia
für uns beeinflußt worden sei. In der Untersuchung

""'^ iranischen Senats sei über diese Sach? als
feststehend angesehen worden, daß von deutsche? Seite
in Amerika Dinge veranstaltet worden sind die sich'

I mÄetze!? 6r?ft nöfrtttmit  den amerikanischen©efclpi . Er selbst stehe auf dem Standpunkte dass
' ?e,r Verschwörung nicht berechtigt sei.' Es

seien wohl einzelne Handlungen vorgekommen oie nicht
mft de.i anierikantschen Gesetzen in EinNang zu b7? .

mrt denen er jedenfalls für seine Person
nichts zu tun gehabt habe. Er wisse, dass seitens

! Sabotage getrieben worden sein soll.
! ^ nicht sag/n . ^ 8a6°t0tie  überführt seien, kLe

*
* . . . § n der weiteren Vernehmung knüpft der Vor¬

sitzende an den deutschen Friedensschritt vom 12. De-
^der, wie »Abg. Sinzheimer noch rasch fest-

Kenntnis der obersten Heeresleitung
und in vö -ltger Ueberelnstrmmungmit dem Kaiser"
unternommen worden ist. -ratser

Der Berichterstatter Dr. Sinzheimer kra»k n8 a&
• "̂ r̂efsend sei, daß Wilson, nachdem die Veröffentlichung
; der deutschen Friedensbedingungen abgelehnt war we-

nigstens um vertrauliche Mitteilung der Bedingungen
Flucht habe ein Ersuchen, dem von Deutschland nicht
Folge geleistet wurde. Der Botschafter gibt das
Bei dieser Gelegeiiheit verliest der Abg. Dr Sinz-
hekmer ein vom 16. Januar 1917  datiertes Telegramm
bes Kaisern an den damaligen Staatssekretärdes Aem
ssern Zimmermann . Darin heißt es würtlick- K-i?-

£n e ?fiif rf,TA et9r?mrm„ bemerkt Seine Majestät, dass
L ^chstdiefelben gar keinen Wert auf
tnit Amerikc unvermeidlich wäre,' ist es Ä Icu äi?

z saska  Ä naefet
Es wird danu die Rxaa* J. ..L



■* * $ *& " der Euterrt » M »«chm « g
zur Verhandlung gestellt. .

Graf Bernstvrff:  Soweit me me « erhändftm-
gen mkr dem Vertreter des Präfidenten Wilson in
Betracht kommen, so habe ich mir immer gestigt, daß
er dre BÄüngrmgeu der Entente als «üH ernst zu
nehmen betrachte. Er hat auch ansgefprvchen, die
Entente habe die Absicht, uns zum ll-Booh-Krieg zu
bringen, um die Bereinigten Staaten in den Krieg
hineiMiehen ., Ich habe bei den Verhandlungen mit
Oberst House über alle Möglichkeiten und Kragen ver¬
traulich gesprochen. Da ist öfter die Auffassung laut
geworden die Entente würde unter allen Umständen
versuchen, einen Krieg zwischen Dentschlanl
und den Bereinigten Staatenzuprovozie-
cen,  um so de» europäischen Krieg zu ihre« Gunstenzu entscheiden.

Allmählich wird die Verhandlung trotz der Bemü¬
hungen des Vorsitzenden etwas uferlos. Von beson¬
derem Interesse wieder wird erst wieder der Schluß
des Verhörs, als Vorsitzender Warmuth  darauf hin¬
derst, daß Wilson doch immer als Mann gegolten
habe, der für Menschlichkeit und Gerechtig-
r.e i t eintritt . Hat Wilson sich über diesen rem mensch¬
lichen Gesichtspunkt geäußert?

Graf Bernstvrff:  Diese Frage ist von mir
häufig berührt worden, so bei der ,Lusitania "- und
der „Sussex"-Frage. Die Hungerblockade hielt er fürillegal.
M. Abg. Sinzheimer:  Glauben Sie an den guten
Willen Wilsons, den Frieden zu vermitteln?
. . Gral- Bernstvrff : Ja!

Abg Sinzheimer:  Sollte es ein Frieden zu,
gUKsten der Entente fein?

Graf Bernstvrff:  Wilson sagte mir am 22.  Ja¬
nuar , ein Frieden ohne Sieg  solle erreicht wer¬
den. Ich habe es so verstanden, daß das bedeutet,
Deutschland sollte seine Weltstellung in vollem Um¬
fang bshalten. Kch hielt Wilson für einen ehr«l kchen Makler.

^ „Auf eine Anfrage des Abgeordneten Sinzheimer
erklärte Graf Bernstvrff : Niemals ist von amerika-
nischer Seite mit nrir über einen Frieden verhandelt
worden, worin auch nur die geringste Abtre¬
tung  deutschen Gebietes uns zngemutet worden wäre.

Darauf wurde die Verhandlung abgebrochen und

S " *5* _ »mitmaz
M Ei, « Börse »es wilde» Hand?« r̂ r» der Lchie-

ver wurve dieser Tage von der Berliner Kriminal-
vo.izet ausgehoben. Der wilde Handel, der sich eine
geraume Zeit hindurch in gewissen Straßen br- itmachre.
rfl etwas zahmer geworden, aber noch kckneswea« der-
fchwrmden. Die energischen Polizeilichen Whimafymtn

chn endüch von der Straße weg. Aber di«
HMldwr und Schieber machten in gewissen Lokalen
eine An von Börse auf und fanden, wie ft über auf
der Straß letzt auch hier bald großen Zulauf von
Kamftustrgen. Emen Hauptmittelpnnkt dieses Handel«

^ Schankwirtschast in der Münzstraß«.Blar̂ e Händler kamen sogar mit Wage» vorgestchrem
U'N rhe-e Waren zu bringen und ihre Ei nkÂ e we«.
zuschaffen. Plötzlich erschien nun die Kriminalpolizet
^ ^ "Egroßen Aufgebot von Beamten m.detnem
Trupp Reichswehrsoldaten. Sie fand gegen T50 Met»
fönen  versammelt und brachte die ganz«
nach dem Polizeipräsidium. Bis auf achtzehn Mann
Junten die Angehattene» alle wieder entlasse» wer-
£ n- Ln dem Lokal fand man nach der m *muw
Sachen, die dre abgeführten Gäste im Stich z« lassen
chre gruen Gründe hatten , nicht nur Wäsch« "und an*
»cre ^ are, sondern auch Einbruchswerkzeugealler Art
wrd sogar Waffen. Alles das wurde beschlagnahmt.
, ** ^ er  Siwerbergba » im Mannsfelder Kreis, fe*
Ö,irÄ und im Erzgebirge ist wieder lohnend geworden,
»abâ r Ê ^ ^ kalische Erhebungen haben ergeben^^ Srwecbergbau Aussicht hat, wieder «irre «rote
«olle rm deutschen Wirtschaftsleben zu spiel«, fort*
* -elingen sollte, die S^ oLrigftften ^der BeLK -w
m geergneten Maschinen und — Arbeitern z«
»n diesen Schwierigkeiten scheinen alle Heffnn̂ m
wrcköät̂^ ? ' der Sikberpreis eine solche Höhe

fyxt,  daß noch größere Anstrencjünaen aemnM
TZ  SÄ ^ ider Alt es *Ä ?SS« den Bestand der heutigen Verhältnisse.
PJIf ! awwj«jMMjMMiiMUMM-7iriwii — ■— i— — w

I l̂unda und Salomea.
Roman von Erich Friesen.

35. Fortsetzung.

HasÄ'g fährt Jolanda sich über die Augen, Dam , rich¬
tet sie sich mit einem Ruck aus Md geht zur Tür , die ste
rcssch öffnet.

„Sage meine«! Vater , ich komme sogleich!" gebiete sie
der harrenden Dienerin , welche ihre bleiche Herrin wie eine
Vision anstarnt.

Großer Gott , welche Augen ! Welch GestchtSausdvuck!
. . . Und morgen ist Hochzeit!!

Wenige Minuten später steht Jolanda ihrem Bräutigam
gegenüber.

Der alte Marchese hat kurz nach ihrem Eintritt mit be¬
friedigtem Lächeln das Zimmer verlassen.

Vittocko und Jolanda sind allein.
Mit einem Freudenrns zieht der jMge Bräutigam sein

Bräutche» an sich.
„Mein Liebling ! Du , meine teuerste Jolanda ! Mor¬

gen ineine — Gattin !"
Jolanda erschauert. Roch nie vorher empfand sie wie

heule, wie sicher sie sich im Schutz dieses stacken Armes fühlt,
noch nie vorher , wie beruhigend es ist, den Kops ausnrhend
an diese breite Brust zu schmiegen. . . .

Sie schweigt.
Er hebt ihren Kopf zu sich empor Md blickt ihr in die

Augen.
Und — trotzdem die Erregung ihren Wangen erhöhte

Farbe verleiht — die Augen der Liebe sehen scharf.
„Dich quält etwas , mein Lieb !" forscht er liebevoll.

„Was ist es ? Du mußt es mir sagen . Sieh , morgen sind wir
Mann und Frau . Da darfst du ohnehin kein Geheimnis
mehr vor mir haben ; da besitze ich ein Recht an all« deine
Gedanken!"

Jolanda schweigt noch immer . Aber langsam lösen sich
ihre Arme von seinem Nacken.

.Jolanda ! Sprich , was hast du?"

dat in seinem Geschästslokal ermordet  aufgefunden . Dt«
Leiche ist durch Beilhiebe fürchterlich zerstümmelt.

' Die Oldenburger Regierung beschlagnahmte aller
Brenntorf,  um Schiebungen zu verhüten.

• Altbundesrat Russh,  der Tircttor des Internatio¬
nalen Bureaus des Weltposwereins , ist im Alter von 6k
Jahren gestorben.

' Für Bohrungen nach Gas in der Gegend der alten
Neuengammer Gasquellen  sind von Hamburg 300 00C
Mark zur Verfügung gestellt worden.

" Infolge des Kellnerstreiks  sind im Wuppertal
sämtliche Gasthäuser und Restaurants geschlossen.
. . * Infolge der Kohlennot und der Elektrizitätssperr«
smd in Kaiserslautern und Ludwigsqafen 40 industrielle Be¬
triebe still gelegt . 10 000 Arbeiter sind gezwungen , zu feiern.

* Die italienischen Provinzen Umbrien und Toskana
wurden durch ein neues Erdbeben  in Aufregung versetzt
das jedoch lediglich Gebäudeschaden verursachte.

" Der schwedische Dampfer „Holländer " ist bei der Dog-
gerbank auf eine Mine gelaufen  und gesunken. Vor
der Besatzung von 24 Personen wurden nur vier gerettet,

Gerichtssaal.
SB Verurteilte Räuber. Zu Strafen bis zu5 Jähe¬

ren Zuchthaus verurteilte das außerordentlicheKriegs¬
gericht in Dortmund die fünf Räuber , die am hellen
Tage zwei Beamte der Dortmunder Union überfielen
und 127 000 Mark Lohngelder raubten . Unter den
Verhafteten befand sich der Privatsekretär des Werk-
direktors. Von der geraubten Summe konnten 107 000
Mar , wieder herbeigeschafft werden.
— Deutsch» Nationalversammlung.

Lokales und Provinzielles.
* Die KohlenkrisiS.  Ein offizieller Bericht hat

schon die Bevölkerung auf die ernste Kohlenkrisis, die das
besetzte Gebiet bedroht, aufmerksam gemacht. Die Militär¬
behörden wünschen der Bevölkerung die traurigen Folgen,
welche die auf das wirtschaftliche Leben des Landes haben
könnte, zu vermeiden und werden sich alle Mühe geben,
um zu versuchen, die Lage zu verbessern. Das erste Ergeb¬
nis ist im Saarbecken erzielt worden. Dieses Land w»rd
noch einige Zeit lang eine ergänzende Menge von Kohlen,
die der an Frankreich bestimmten Quantität entnommen
w»rb, dem Rheinlands weiter liefern. Der Versand dieser
Kohlen ist schon begonnen. Auch ist der Verteilungskom-
mffsion zu Berlin energisch bemerkt worden, daß die nötigen
Koblen, welche das Ruhrbecken abgeben soll, in Zukunft
genau geliefert werden._
Neueste Wetterwarte für Südderrtschland.

1. bis 30 . November 1019.
1.—2. Früd Nebel, darauf wechselnde Bewölkung, zeit¬

weilig heiler, Wind und Niederschläge gering. 3.- 4. Früh
Reif und Nebel, daraus bewölkt, wenig Sonnenschein, Wind
schwach. 5.—6. Früh Reif und Nebel, darauf meist be¬
wölkt, Niederschläge selten, Wind lebhaft. 7.—8. Früh
starker Reif, wechselnde Bewölkung, Uebergang zu Regen
oder Schneefall, Wind stark. 1t.—12. Morgens Frost,
kurze Zrit heile., Wind schwach, Uebergang zu Regen oder
Schneesall. 13.- 14. Nachts Regen, im Gebirge stür¬
mischer Schneefall, vorübergehend heiter, Wind stark.
15.—16. Früh Reif und dunstig, darauf wechselnde Be¬
wölkung, Wind lebhaft, Niederschläge gering. 17.—18.
Flüh nebelig, darauf meist bewölkt, Wind und Niedetschläge
gering. 19.—20. Kurze Zeit heiter, im Tiefland Regen,
>m Gebirge Schneesall, Wind stark. 21.—22. Nachts im
Tiefland Regen oder Schneefall, darauf meist bewölk»,
Wmd noch ziemlich stark. 23.- 24. Nachts Slurm mit
Regen oder Schneefall, fast kein Sonnenschein, wiederholt
Niederschläge. 25.- 26. Im Gebirge Schneefall, im Tief¬
land Regen odr Schnee, wenig Sonnenschein, Wind mäßig.
27.—28. Abwechselndb wölkt und heiter, strichweise noch
leichter Regen, oder Schneefall Wind schwach. 29.—30.
Früh Nebel und Frost, darauf vorübergehend heiter, Wind
und Niede-schläge gering.

— —— — —— — — ——

Sie schüttelt den Kops. Heiß steigt es ihr in die Au¬
gen. Mit müdem, schleppendem Schritt geht sie sock von
chm, zum Fenster.

Er blickt befremdet zu ihr hinüber.
Dann geht auch er zum Fenster , ihr nach.
„Jolanda !"
Da wendet ste plötzlich den Kopf.
Er blickt in ein totenbleiches , aber fest entschlossenes Ge¬

sicht.
„Jolanda !I" ruft er abennals , doch jetzt betroffen, fast

entsetzt.
„Vittocko, hör ' mich an !" sagt ste langsam , und ihre

Stimme klingt seltsam rauh und hart . „Unsere Hochzeit kann
morgen nicht stattsinden !"

„Jolanda !"
Er tritt einige Schritte zuckick, als könne er das soeben

Gehöcke nicht fassen.
„Unsere Hochzeit kann morgen nicht stattsinden!" wieder¬

holt sie im Tone einer auswendig gelernten Lektion. „Wir
müssen auseinandevgehen !"

„Jolanda ! Du redest irre !" sähck er aus. „Wir — aus¬
einandergehen ?"

Trübe lächelnd nickt sie;
„Ja , Geliebter . Es ist aus , Mser erträumtes Glück!"
Er lacht kurz aufs. Und bet diesem seltsam rauhen La¬

che« ist ihr , als ob eine Satte in> ihrem Herzen springe.
Leise schluchzt ste auf.

Im Augenblick ist er wieder bei ihr.
„Mein Lieb, du bist krank! Ganz gewiß , du weißt nicht,

was du redest. Gilt unser VerlobMgsschwnr vor Gott nicht
ebenso viel , als wären wir schon 9Rcwtn und Weib? Sind
unsere Seelen nicht bereits vereint ?"

Und wieder nickt ste, doch diesmal voller Wehmut.
„Ja , Vittocko. Unsere Seelen sind vereint und —' ste

stockt — „und werden es vielleicht auch bleiben !"
„Nun also!"

K „Und doch müssen wir uns treMen ."
Jetzt meckt er doch, daß mehr als ein« momentane krank-

haste StimmMg aus Jolanda spricht.
Auch sein GMHt vevstnsteck sich.

Bekaniiimacbuitgen.
betr. Gcmeindkvenretungswahl.

B i der um 26. Okivber 1919 startgrfundenen Wahl
von 18  Gemeindivertreternfür die Gemeinde SSiecfiaöt
entfallen: auf Mahlow schlag1 Liebig 738 Stimmen aus
Waylvorschlag2. Herborn 225 Stimmen auf Wahlvor-
schlag3. Körschner 658 Stimmen. Es sind gewähl, -

1. August Liebig, Schmied,
2' Rrchacd Winker, Lagerhalter,
3. Georg Schüller, Monteur,
4. Christian Voik, Tüncher,
5. August Roth, Tüncher,
6. Karl Sulzbach, Schlosser,
7. Emil Schmidt, Kunstglaser,
8. Heinrich Wörner, Tüncher,
9. Ludwig Herborn, Werkmusi»r,

10. Chr. Ludw. Schmidt Lanvmann,
11. Karl Körschner, Maurerpolier,
12. Wi!h4m R-tzel, Laudmann,
13. Maximilianv. d. Rapp, Privatier,
14. Wilhelm Emrml, Landmann,
15. Wiihelm Metzler, Lehrer,
16. Theodor Btirbrauer, Obergäftner,
!7. Wilhelm Seeger, Reg. Sekreiär,
18. Karl Slernbcrger, Landmann.

Bierstadt, den 28. Okotber
_ Der Wahlvorsteher: Hofmann.

In den Gehöften des Landwiris Karl Koch und der
Geschwister Romciß Mittelstraße3 und 5 in Igstadt ist
die Maul und Klauenseuche ausgebrochen, ebenso ist das
Gehöft des Landwirts Wilhelm Göbel Hauptstraße3 dort-
selbst als Klauenseuchverdächiig. Dies zur allgemeinen
KenNlniß.

Bicrstadt, den 28. Oktober 1919.
_ Der Bürgermeister: Hofmann.

Hauptsächlich in letzterZ t» kommt es häufig vor, daß
den Vorladungen zur polizeilichen Vernehmung überhaup»
»ich? oder sehr unpünktlich Folge gelerst.st wird. Da der
Geschäftsgang der Verwaltung sehr darunter leidet, auch
die von den Justizbehöroen gesetzten Termine eingehalten,
werden können, sehe ich mich in Zukunfl verpflichikl, gegen
diejenigen Personen, welche ohne E.ttschul.digung einen fest,
gesetzten Vecnehniungstermin versäumen, unweigerlich mit
strengen Strafen vorzugehen.

Vierstadt, den 30. Oktober 1919.
_ Die Polizeiverwaltung: Hofmarn.

Die Geschäftsstelle für helmkehrenoe Krlegsgefaug-e
aus dem Landkreise Wiesbaden befindet sich nicht im KriegS-
wohlsahr>samte in der Rheinstraße 36, sondern im Lan?»
raisamt, Leffingstraße16, Zimmer 12.

Der Vorsitzende des KreiSausschusses.
I . A.

Pdilippi.

Kirchliche vtachrichten, Bierstadt.
Gvnugelifcher Gottesdienst.

Sonntag , den 2. November.
20. S . nach  Trinitatis.

Reformattonsfest.
Morgens 10 Uhr: Lieder Nr. 127 — 193 — 134 -

Text : 1. Petrus 2, 4—10.
Die Kirchensammlung ist für den Gusta-Adolf-

Verein bestimmt.
Morgens 11 Uhr:  Kindergottesdienst.

Nr. 142. — 280. - Psalm 46.

Katy . Kirchengemeinde.
Sonntag, 2. Novernber.

8 Uhr - hl. Messe.
9%Uhr Hochamt mit Predigt.
2 Uhr: Andacht.
Werktags hl. Messe 6'» Uhr.

„Der Grund ?" fragt er kurz.
„Mein — mein Vater ist ein — ein — — todkranker

Mann , Vittocko. Ich weiß es erst feit heute . KaMst dü
wollen , daß ich meinen Vater in seinen letzten Lebenslagen
verlasse?"

„Aber er bleibt ja bei uns , Jolanda ! Wenn du wMst,
können wir sogar die Hochzeitsreise ausgeben . Mir llegt
nichts daran , wenn ich nur dich habe !"

Seine treuen Angen blicken voll solch inniger ZäMich-
Icirt fei die ihren — sie bedarf ihrer ganzen Energie , un»
fest zu bleiben.

Einen Augenblick schießt ihr der Gedanke durchs Himr
„Wie, wenn ich ihm alles sagte ? Ihn zum MitwU «»

der Schuld meines Vaters machte? Ihm mitteilte , was ims
trennt ?"

Doch nein — lieber dulden , leiden , als den Vater an-
klagenl Vittocko würde in seinem Gerechttgkeitsgefühl sofock
die nötigen Schcktte tun , um den Benachteiligten zu» ihren»
Rechte zn verhelfen.

Und müßt « er es nicht sogar tun ? Nicht w als ge¬
recht und ehckich denkender Mensch, sondern auch in seines
Eigenschaft als — Staatsanwalt?

Jolanda erschauert. Wieder sieht ste das weiße Haupt
des VaterS vor sich, nicdergebeugt von der darauf lastendem
Schmach. Und sie glanbt , seine zittemde Stimme zu» ver¬
nehmen: „Warum habt ihr mich nicht ruhig sterben lassen?
Eö daneck ja nicht mehr lange !"

Neinl Reinll Nein !II
Sie rafft sich auf , und das Bestteben , ihre weichen

fühle zu bemeistern, ihre ganze Liebe, die ste wie mit ele¬
mentarer Gewalt zu dem Manne da vor ihr hinzieht , ei«-
zudäurmen, läßt ihr Antlitz gleichsam erstarren.

Vittocko sieht mit Schmerz den jäher Wechsel ihres Ge¬
sichts ausdrucks.

Sein Stolz erwacht.
Er nimmt seinen Hut und wendet sich zum Gehen.
Sie läßt ihn ruhig , gewähren . Kein Wock, kein «W"

hält ihn zuckick.
Da wendet er nochmals den Kopf.
^Jolanda ! . , . Ein Wort und — ich bleib«l"

Sortjetzuug v



J.HERTZ
Winter - Mäntel

Kostüme
Abend -Kleider

DamensModen Pelze
— Wiesbaden —

Langgasse 20 Stets neue Formen in
bester Verarbeitung zu
angemessenen Preisen

Angesichts dr ständig zunehmenden Teuerung st Heu
sich die Friseure in Bierstadt genötigt, die Bed enungs-
preise zu erhöhen und ab I . Novbr . folgende Tarife
festzufetzen:

Haarschneiden für Erwachsene 80 Pfg.
„ „ Kinder 40—50 „

Rasieren . 35 „
Bartschneiden . . . 50—60 „

W. Diefenbach K. Bühl
H Bierbrauer I . Slernberger.

N. B. Sonntags Ladenschluß 12 Uhr.

„Gesangverein Frohsinn"
— Bierstadt. —

Die —. Gesangproben —
finden re elmüßig jeden Dienstag Abend , 8 Uhr
iin Probelokale in der neuen Schnle an der Adlerstr.
statt und laden wir die Herren Sänger hierzu ganz er¬
gebenst ein. Um vollzähliger und pünktliche; Lrcheinen
bittet Der Vorstand.

ReinerMittelschnitt-Rauchtabak
100 Gramm — 4 Mk empfiehlt

Trogerie Arthur Lehmann
Wiesbadenerstraße 4_ Telefon 3267
Eineu kleinen Füllofen

zu kaufen ge ucht.
Bierstadt,

4 Langgaffe 4.

Heilkundige
Untersuchung nur durch
die A «g » Behandlung
aller Krankheiten durch
Homöopathie. Bestellung s.
Krankenbesuche werden ent-
gegengenomm. Bierstadt,

— Langgasse 18. — .
Meine Sprechstunden finden
jetzt nur - och Vormittags
_ statt._
Zwicker verlo en. Bitte

abzugeben
— Bterstadt —

Wiesbadenerstrafie11
Küchen, Schlafzimmer»
1 und 2 tür. Kleidecschräute,
einzel. Bettstellen, einfache
W schkommode und Nacht¬
schranke, Stühle u s w.
Fer er empfehle folgende
Gegenstände gebraucht aber
gut et halten 1 Schülerpult,
2 verstellbare Kinderstühw,
l V rtifo, I polierter Tisch,
Bett bellen, eineHängelampe
l Küchentisch, eine e ferne
Bettstelle mit Matratze ein

Ruhestugl.
Wilhelm Welkenbach,
Schreinermeister, Bierstadt,

Blumenstraße 2 a.

Suppen! ! !
die echten Hohenlohe
Rumpford für 2Personen

13 J
Pilz „ „ 13 „
Gerre „ „13  „
Casseler Suppe %Pf. 52 „
Grütze „ 52  „
Tapioki „ 185 „
Grünkern „ 130 „ .
Kartoffelmehl „ 130 „

Die Oualitälen sind
hervorragend *

Nanbe , Bierstadt,
Bierstadler Höhe 8.

ODO D G DGG

2 « Mark Belohnung.
Portemonnaie n it groß rer
Summe Geld auf dem Post-
a -r in Bierstadt liegen ge¬
blieben. Der Finder wird
gebeten, die Geldtasche mit
Inhalt gegen olrg Belohn¬
ung in der Geschäftsst-lle
Ziefer Zeitung abzugeben.
Ein Läufcrschwei » zu

verkaufen.
— Bierstadt/ —

12 Sandbatstraße 12.
Reine»

Gährungsessig
per Liter 80 Pfennig

Drogerie Lehmann,
Drogen — Farben —

Kolonialwaren , Bierstadk,
Wiesbadenerstr.4 Tel . 3267

Schlafzimmer
in Nuß bäum, n>ahagoni,
Kirschbarm, eiche und
lackiert zu sehr niedrigen

\ Preisen.
Speisezimmer

Kiicheneinrichtnngen
Einzelne Möbel

Bettstellen
Holz und Metall , Kapok-.
Haar -, Woll und Seegras¬
matrasen , Polstermöbel in

groß. Auswahl.
Möbelhausßuchdalil

Wiesbaden
4 Bärenstrasse 4.

SiäSKtä Aki

Inserate haben in unseren,

Blatte besten Erfolg.

S »Freie Turnerschast" Bierstadt 8
M ( Mitglied des Arbeiter -Tur « erbn«des)

m
tsmmmmmmmu

Morgen Sonntag , 2.  November
findet im Saalba » zur „Rrfe " (Besitzer
Schiebener) unser diesjähriges

Br

statt.

* Mmnen k

&

m
Z

Turnerische Aufführungen , g
ein Damen -Blumenreigen , Theater , ^

Tombola , Tanz usw. ©
verbürgen den Besucherne n paar genu' reiche D

Stunden in froh-m Turnerkreise Hi
Anfang 3 Uhr. Eintritt 1 Mark

Unsere Mitglieder, Freunde und Gönner
ladet hiermit geziemend ein

Der Vorstand.

«U

f

N- B Heute Abend Uhr im Saalbau
„dto e"  Generalprobe , wozu unsere Mitglieder
frdl, eingeladen sind. m

Mtung Kamen!
®ebe vom 28 . Oktober bis 8 . November trotz des

billigen Preises

101» stsbstl auf alle Möbel.
Sehr gutes Schlafzmmer

bestehend aus:
^>^ .BeüeN' 2lürigen Kbideschrank. Waschkommode,
Nochfichraaicheu, nur I1 « v Mk ., dasselbe mit einem
Bnt nur 83 « Mk , zweitürige Khiderschrä»! Wasch¬
kommoden, Nacktschlänkchen mit und ohne Mamor-
platren, große Anzahl einzelne Betten sowieB' tistellen
»n Holz und Eisen für 30 Bene,, aller Arien Ma-
trag -n in Seegras, Roßhaar, Wolle und Kapock, auch
gesull-e Strohsäcke, sowie Fe .erdetteu und Kissen, di-
stiaen werden aus Wunsch auch einzeln abgegeben sowe
Kommoden, Spiegel, Sofas, T sch, Stühle. Elegant«
Tcumeauspugel, roles Plüschsofa mit 5 Sesseln, sehr
gute Küchenanrichte und Küchenbreuer, andere Arten
Wandbretter Breiter, Küchengeschirr. Kinderbetten
(we«ß Elser) alles sehr gut und billig.

Der Verkauf und Ausfuhr dauert « ur kurze
^jeit, deshalb größte Gelegenheit für Brantpaare.

Wiesbaden Bertramstraße 25.

D, Brandis
Kürschnei ei und Pelz waren

Langgasse 39, 1. Wiesbaden Langgasse 39,1.
Fernsprecher Nr. 2024

Annahme von Neuanfertigungen , Umarbeitungen
und Reparaturen.

| Umformen und AufarbeifenI von Hüten
für Damen und Herren aller Art

| wird nach den neueren Modellen in einige» Tagen
H ausgeführt. Große Auswahl in allen Formen
§ und Zutaten. — Alles Zugegebeue wird werwand.
j Marg . Schulz , Wiesbaden , Wellritzstr . 2
i — Telephon 3457 . -

Reifte  jeder Art werden um- und aufgearbeit t.
- . . ." ".....„„„„„„iiiittiiiiiiimkmllM

Billiger Möbelverkauf
wegen baulicher Veränderung.

Schlafzimmer , compl, polierte und lackierte.
Kücheueinrichtungeu , pitsch und weiß lackiert,' mit
Tonnen u. Alum. Topfgarnit. - Büffets, Schreibtische,
Sekretäre sowie alle andere Einzelmöbel, Matratzen und

Bettwäsche

Möbellageru. Schreinerei Graubner
Wiesbaden , Adlerstr. 3. Am Kaiser Friedrich-Bad.

Paul Rehm, Zaln
w4aok«,i«» p x̂aisWiesbaden,

Friedrichstrasse 50 I,

Zahuschuerzbeseitiguug , Zahnziehen, Nervtöten
Plombieren, Zahnreguliernngen, Künstlicher Zahn

ersatz in div. Ausführungen n. A. m.
Sprechet.: 9—6 Uhr. * Telefon 3118.

DENTIST DES WIESBADENER BEA MTEIV-YETRENS.
:: :: fugenlos :: ::
moderne Kugelform,
in 8, 14 und 18 krt.
Eigene Anfertigung.

Billigste Preise.
f Sfrnrt Goid-V. JllUWft schmied
Wiesbd., Michelsb. 15.

Kühl8 Zahn-Atelier
Wiesbaden

Schwalbacher Str. 52, Ecke Wellritzstr.
Sprechstunden:

Von 9—6 Uhr, Sonntags von 9—11 Uhr.
Auf vorherige Anmeldung werden Patienten auch

ausser der Sprechstunde behandelt.

Trauerhüterauerschleier
rauerflore

grösste Auswahl billigste Preise

Modehaus Ulimann
Wiesbaden, Kirchgasse 21 Telefon 2972,

*
Spezialilität:

Biinziieh schmerzloses Zahnziehen . |
Uaumenloser, naturgetreuer Zahnersatz
und kaum unterscheidende Plomben,

Schonendste Behandlung zugesichert.
Massige Preise.

Achtung ! Neu ! Achtung!
Zigarettenmaschine —

Praktisch und einfach, eine Zigarette 2 Ptg.
Ph . Krämer , Wiesbaden, 26 Langgasse 26.
_ _ Wiedeiverkäufer Kabatt.

£ ** * * * ** -« *■ W

* Vorteilhaftes |

I _
| nniiHiiiiifnuiittiHiHifltumjimitmiijiitiififlmiiiiiiiiiiimiiiiiHiiiiijijiimiiiiiiiiiiHfiiiiiiiiuiiHfni, ^l Jackenkleider und Mäntel*
| ans voriger Saison : *
I Mäntel
t
4

Angebot

Kostüme
SerieI

Mk. 35-

Serie II
Mk. 65—

4 Serie III$
4 Mk. 85—

SerieI
Mk. 95.—

Serie II
Mk. 125.—

Serie III
Mk. 165—

¥

4
4

4
I
ä

f
4 iTIainz

Gefchwifter

Alsberg
üudwigstrasse3—5. I■6̂)« - -» Hö- HX«»-



Spezialhans für feine
Stahlwaren

Philipp Krämer
Wiesbaden, Laugg. 26

Fernsprecher 2079
Schleiferei ü. Reparatur.

Coufellerie
Philipp Krämer

Wiesbaden
26 rue longue 26

aiguisements
et röparations

Brennholz
1- 60 Wag.

Niemen 30̂ °°
— 1 Schreibmaschine—

1 Karosserie
«egl. L.-Draht z. k.g.

Off. u. P . an die Exep. dsr. Ztg.

Ligstten-Fabnli-Mrlledsge
Neugasse 1Wiesbaden

KAU-
TABAK

durchgebeizt : rein
ohne Ersatzstoffe und

Färbemittel

RAUCH¬
TABAK

Kentuky -Rippen-
schnitt mit Java-
Blattmischung gut

brennend

Nur für Wiederverkäufer.
Verkaufszeit nur vormittags 9 bis 1 Uhr.

Beckhardt, Kaufmann&Co.
Alleinige Verkaufsniederlage für Wiesbaden der Firma

Nassauische Leinen « Industrie J. M. Baum
Wiesbaden , Ecke Kirchgasse u. Friedrichstrasse — Telephon 854.

AuswahTin n e lT6 ll - Hü 8 L ! l e
Kragen Manschetten — Shawls — Strick. - Krawatten
Herren -Socken — Gummi -Hosenträger — Herren -Unterwäsche

Massanfertigung in eigenen Ateliers unter fachmännischer Leitung.

Chem . Reinigungsanstalt u. Färberei
von Karl Döring , Wiesbaden

Fabrik : Drudenstratze5 Telephon 6L4S
Läden: Weißenbnrgstr. 13 , Schwalbacher Str . 9

Reinige«, Färben, Apprettreu, Imprägniere « «sw. sämtlicher Damen- nnd
Herrengarderobe«, Möbelstoffen

Trauersachen innerhalb 24  Stunden.
Durch genügenden Benzin-Vorrat bin ich in der Lage sämtl. Ansprüchen in der chem. Rei-

nignng gerecht zu werden. Lieferzeit 8 — 10 Tage.

Geschäfts -Verlegung.
Meinen werten Kunden und Geschäftsfreunden zur gefl. Kenntnisnahme,dass ich mein

Tabak-u.Zigarrengeschäft
von Wiesbaden , Luisenstrasse 42 nach

Wiesbaden , Bismarck «Ring 2
an der Dotzheimerstrasse verlegt und für den EngrOS “Verkauf besondere
Räume eingerichtet habe.

Hochachtungsvoll C . Ksrbinsky.
~TrTH TT~r  r ~lll7 [IIT 11■IHlUlilllM — — — 11|

Gratistage!
Jeder der sich bis 15 . Novbr. eine Aufnahme bestellt erhält

Ganz umsonst
eine Vergrösserung seines eigenen Bildes 30 x 36cm,mit Karton

Geschäfts-Prinizp:
Für wenig Geld

eine gute
Photographie

Nur erstklassige
Materialien und
Arbeitskräfte.
Garantie für
Haltbarkeit

unserer Bilder.

Samson& Cie.
G. m.
b. H.

Phot . Atelier u. Vergrößerungs-
Anstalt mit billigen Preisen.
Wiesbaden , Gr. Burgstr. 10

(Fahrstuhl ).

Sonntags von 9- 2 geöffnet.

Passbilder
ohne Gratisbeigabe
Auf Wunsch sofort

lieferbar.

Trotz Teuerung

billige
Preise.

Südkaufhaus
Wiesbaden

Ecke Moritz- und Gerichts-
_ ft reifee 1._

100 gr 3.50 Jl  1 Pfd. 17 Ji
Büchler , Wiesbaden,

Herdernraße 26.
Wiederverkäufer billiger.

Hut-Umprefferei
— Wiesbaden —

Bieichstratze 20
Herrenhüte werden von
allen Damenhüte nach
den neuesten Model!en

umgepreßt.

B . Spielmarm.

Säcke
aller Sorten, Jntenge-

webe zu v rkaufen, zu ver¬
leihen und zum flicken
werden an e-ommen.
Rieser & Sperber,

Wiesbaden, Dotzheimer
Straffe 20. Teleph. 612 9.

Karbid-
Lampen

Helles, weißes Licht
billigst

Aug. Seel
Fahrradhandlung,

Wiesbaden,
Schwalbacher Str . 27.

Karbid,
Karbid-Lampen,

Kaffeeröfter , Gaslampen,
Brenner, Zhl. Glühkörper,
Gaskocher, Brat- u. Back¬
hauben, Badewannen,Bade-
Oefen, Zapfhähne unl
Gartenschläuche zu verkauf.
Krause , Wiesbaden,

Wellritzstraße 10.

Künstl. Blumen
für Vasen und Spiegel

Brautkränze
in grün-, silber- und

Goldmhrten. Silber¬
körbe zu Geschenken.
B . von Santen

47 Friedrichstraße 47,
Wiesbaden.

Wirklich vorrätig ad 600 Mk.

Schreib-
Maschiuen

großes Lager. Ankauf.
R . Güuzbnrg , Mainz,
Hindenburgstraße 19.  Tel . 916

??utzboden-Lack
Spirituslack, Emaillack,

Oel- und Leimfarben in allen
Tönen streichfertig, Bleiweiß in
gebl. Oel abgerieben, Leinöl, roh
u.gek., stanbb. Fußbodenöl, Sikka-
tiv, Terp ntin, Möbel-, Luft-,
Innen - und Außenlack, Gips,
Kreide, Pflanzen- und Tafelleim,
trockne Farben aller Art kaufen
Sie nur fachmännisch zubereitet
unter billigster Berechnung bei

^riedr. Brahm sen.
lain. Untere Gaustrafte 7S
„Zum weifte« Rößchrn"

nächst dem Gouuernement.
früher Schörnbornstraße6.

Telephon 1685.

Neuheiten für Herbstu. Mirsfer
in reichhaltiger Auswahl eingetroffen

Anzüge, Paletots , Ulster , SportpaJCtots,
Gummimäntel , Hosen, Münch. Loden-

Mäntel und Capes.
Besonders preiswertes Angebot:

Joppen-Anzüge . Mfl. 88.—
Winter-Joppen . „ 56.—
Halbschwere Joppen . . „ 52 .—

Aufträge für meine Mass - Abteilung
bitte ich mit Rücksicht auf die durch die verkürzte Arbeits¬
zeit bedingte längere Lieferfrist frühzeitia zu erteilen. Das
Stofflager bietet eine vollkommene Auswahl bester und
feinster Herrenstoffe. Die Anfertigung erfolgt unt.Garantie
für Sitz und beste Ausstattung in neuzeitlichen Formen.

Bruno Wandt
Wiesbaden Kirchgasse 56.

AXVWV \ X \ \ \ XX \ \ V \ V \ VV lXXXXX

Grammophone, Sprechapparate sowie Platten
Die neuesten Smcke und L eder, wie: Schwarzwaldmädel
Faschingsfee, Czardasfürstin und der Soldat der Marie

in reichster Auswahl am Lager.
Reparaturen wer en fachgemäß ausgeführt.

Traufjvtt Klauß , Grammophon -Handlung,
Wiesbaden Bleichstratze RS Telephon 480 «.

j Schlafzimmer, Wohnzimmer,
Küchen, Vertikow, Spiegel-, Kleider-

G schränke, Trümospiegel, Betten, Tische,
Diwan gut erhalten zu verkaufen.

G K. Graubner, Wiesbaden,
© Ablerftraße 3 , Am Kaiser Friedrich-Bad.

» » » « » » » » « » » « » « » » « « « »

Photographie
Llrirren

Familienbilder
Vereinsgruppen

Kinderaufnahmen
Aufnahmen im eigenen Heim

Landschafts - und Architektur- Aufnahmen
liefert in tadelloser Ausführung

Weinachts -Auflräge
frühzeitig erbeten!

Karl Engel
Photograph Wiesbad., Blücherstr . 8, Gth.Pt.

»IS
WALHALLA-

Lichtspiele
Wiesbaden Mauritlusstr.

» « » » « » ,

Moderne Töchter;
i

Demi vierges oder I
— Sklaven der Sinnlichkeit . — !

l
Satyrisches Drama in 5 Akten J

in der Hauptrolle j
AVanja Tzatschewa.

Der lustige Ehemann
Schwank in 3 Akten

von Ernst Lubitsch mit

Victor Jansen.

t
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